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l JnsertionSgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S «I,

i bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
! spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
jHerausgabe des Blattes der Druckerei aufgegebew

sein.

1888.

Abonnements-Ei nladung
auf den

mit dem Unterhaltungsblatt:
„Das Plauderstüvchen"

für das IV . Quartal . ^
Mit dem 1. Oktober fängt wieder ein neues , ^

das IV . Quartal au , weßhalb diejenigen vcrehrlichcn !
Abonnenten , welche das Blatt blos vierteljährlich!
bestellten , ersucht werden , ihr Abonnement sofort
zu erneuern , da hievon die ununterbrochene Zusen¬
dung des Blattes abhängt . In Betreff der Abonne¬
mentsgebühr siehe oben am Kopfe des Blattes.

_ Expedition L Redaktion.
Die Gerichtsvollzieher !

werden erinnert , Hauptregister und Kassentagbuch un - i
fehlbar auf 1. Oktober hieher einzusenden . l

Nagold,  den 25 . September 1888 . ^
OA .-Richter Daser . i

Die erledigte evangelische Pfarrei Steinheim (Mar - i
bach) wurde dem Pfarrer Ansel  in Enzthal -Enzklösterle
übertragen.

Tages -Neirigkeiten.
Stuttgart,  23 . Sept . Die Sozialdemokratie

ist schon in Agitation für die Landtagswahlen ein-
getreten . Ihr Plan ist , in jedem Oberamt einen
Kandidaten aufzustellen ; für Stuttgart haben sie sich
für den Schreiner Karl Kloß  entschieden.

Stuttgart,  24 . Sept . Der Besuch des Kai¬
sers in Stuttgart wird uns einen ganz gewaltigen
Verkehr bringen , denn nicht nur aus der nächsten
Umgebung werden Tausende Hieherkommen , sondern
auch aus entfernteren Landesteilen sollen am Frei¬
tag Extrazüge hieher abgelassen werden . Der Schloß¬
platz wird zweifellos bei der Ankunft des Kaisers
am abend den 27 . d. M . einen feenhaften Anblick
darbieten . Abgesehen von bengalischer und elektri¬
scher Beleuchtung sollen auch die Einfassungen der
Beete , ferner die Umrisse der Säulen des Königs¬
baues durch kleine Lämpchen beleuchtet werden . (Die
Ankunft des Kaisers in Stuttgart soll erst am Frei¬
tag den 28 . d. Mts ., Vormittags erfolgen .)

Weingarten,  23 . Septbr . Der „Oberschw.
Anz ." schreibt : Unter klingendem Spiel rückten Sams¬
tag abend 5 Uhr das 1. und 2 . Bataillon des Jn-
fanterie -RegimentS „Kaiser Wilhelm " in die Garni¬
son ein , nachdem daS Füsilier -Bataillon schon mittags
angekommen war . Nach dem Eintreffen in der Ka¬
serne wurde das Regiment im äußeren Kasernenhof
versammelt , wo vom Regimentskommandeur nach¬
stehende , an ihn gerichtete Allerhöchste Kabinetsordre
Sr . Maj . des deutschen Kaisers  und Königs von
Preußen verlesen wurde : „ Ich bringe eine letztwillige
Bestimmung meines in Gott ruhenden Großvaters,
des Kaisers und Königs Wilhelm I . Majestät zur
Ausführung , indem ich Ihnen für das Ihrem Be¬
fehl unterstellte Regiment beifolgend einen Uniforms¬
rock , welchen Se . Majestät als Chef des Regiments
Allerhöchstselbst getragen haben , als Andenken über¬
sende. Möge dieses letzte Erinnerungszeichen noch
späteren Generationen bethätigen , daß mein teurer
Großvater dem Regiment jederzeit ein warmes Ge¬
denken bewahrt hat . Potsdam,  den 2. Aug . 1888.
Wilhelm,  k ." Hieran knüpfte der Regiments¬
kommandeur eine patriotische Ansprache , die mit einem
kräftigen Hurrah auf S . Maj . den Kaiser Wilhelm
U . schloß.

Heiden heim , 20 , Sept . Dem ganz verwegenen Ein - i
brechcr, der in jüngster Zeit hier in Häuser bei Hellem Tage
eindrang , Thüren und Kästen erbrach und Geld raubte (ein¬
mal 159 dann wieder 31 auch eine Uhr) , war man
gestern auf der Spur , und es gelang auch einem hiesigen
Bürger , ihn festzuhalten . Als aber der Gefährliche den Land¬
jäger kommen sah , warf er aus einem Beutel voll Schnupf¬
tabak , den er wohl zu dem Zweck bei sich führte , dem Be¬
treffenden eine Handvoll ins Gesicht, zog auch ein Messer,
worauf ihn dieser fahren ließ . Der Verbrecher konnte den
Wald noch erreichen und entkam dort seinen Verfolgern.

München,  23 . Sept . Es bestätigt sich, lt . „F.
Z ." , daß der Kaiser Wilhelm am 2. Oktober und
zwar früh 7 Uhr hier eintrifft.

Berlin,  21 . Sept . Die Publikation des Tage - !
buches Kaiser Friedrich ' s  beschäftigt andauernd die
gesamte Presse . Der „Börsenztg ." wird berichtet,!
daß Kronprinz Friedrich Wilhelm 1873 sein während i
des deutsch-französischen Krieges geführtes Tagebuch ^
metallographieren ließ und davon 12 Abzüge den- !
jeuigen Personen zum Geschenk machte, denen er sein
besonderes Vertrauen schenkte. Darauf wurde die
Platte vernichtet . Die Beschenkten wurden gebeten,,
bestimmt dafür Sorge zu tragen , daß auf keinen Fall
früher als 50 Jahre nach dem Tode des Verfassers ^
eine Veröffentlichung erfolge . Dieser begreifliche Wunsch
des hohen Herrn war , so schreibt das genannte Blatt,
wie Eingeweihte wissen wollen , von allen gehalten
worden , nur von dem Reichstagsabgeordneten Dr.
Delbrück,  dem ehemaligen Erzieher des Prinzen
Waldemar , nicht . Er wird mit Bestimmtheit als
Publizist der Tagebuchblätter genannt . (Delbrück
widerspricht aufs Bestimmteste , daß er der Veröffent¬
liche,: sei.)

Berlin,  23 . Sept . Der König von Grie¬
chenland  stattete heute morgen 11 Uhr dem Kai¬
serpaare im Marmor -Palais einen längeren Besuch
ab und begab sich sodann , vom Kronprinzen begleitet,
nach Berlin , von wo derselbe nachmittags 5 Uhr
35 Minuten nach Wien abfuhr.

Berlin,  24 . Sept . Der Reichskanzler er¬
klärte auf Befragen , das in der „Deutschen Rund¬
schau" veröffentlichte angebliche Tagebuch des Kaisers
Friedrich halte er nach Einsicht des Textes für apo¬
kryph.

Berlin,  24 . Sept . Die „Nordd . Allg . Ztg ."
schreibt : „Unter der Ueberschrift : „Aus Kaiser
Friedrichs Tagebuch"  hat die „Deutsche Rund¬
schau" Auszüge aus einem Tagebuche veröffentlicht,

' welches während des Krieges 1870/71 angeblich der
j Kronprinz — nachmalige Kaiser Friedrich III . —
! geführt haben soll. Wir sind zu der Erklärung er-
' mächtigt , daß diese Veröffentlichung ohne Vorwissen
i Sr . Majestät des Kaisers und Königs erfolgt ist. —
i Was den Text des angeblichen Tagebuchs des. ver-
! ewigten Kaisers Friedrich betrifft , so enthält dasselbe

nach den Erinnerungen der bei den Ereignissen betei¬
ligten Persönlichkeiten so starke chronologische und
thatsächliche Jrrtümer , daß die Echtheit bezweifelt

! werden muß . Namentlich ist es ausgeschlossen , daß
! der ganze Inhalt von dem Kronprinzen selbst her¬

rührt und täglich also in frischer Erinnerung von ihm
ausgezeichnet worden ist.

Berlin,  24 . Sept . Samstag abend sprach
der Abgeordnete Eugen Richter in Breslauin
einer freisinnigen Wählerversammlung von 3000 Men¬
schen über die Politik der letzten Jahre . Mit don¬
nerndem Zuruf wurde die Mitteilung ausgenommen:
Es wird jetzt so viel von Kaiser Friedrich erzählt,
warum sollten wir nichts erzählen ? Nun der da¬
malige Kronprinz war der erste , der am Morgen
nach der Fusion des Fortschritts und der Sezession
der freisinnigen Partei seine Glückwünsche darbrachte.

Berlin,  24 . Sept . Hier eingegangenen Nach¬
richten zufolge fand gestern ein Angriff auf die Nie¬
derlassung der deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft in
Bagamoyo statt , welcher jedoch mit Hilfe eines ge¬
landeten Korps der Kreuzerkorvette „Leipzig " nach
einem kurzen Gefecht zurückgeschlagen wurde . Die
Araber ließen 100 Tote zurück , während deutscher¬
seits kein Verlust zu beklagen ist . — (Der „Temps"
meldet aus Sansibar : Zwei deutsche Kriegsschiffe ha¬
ben gestern Bagamoyo beschossen. 30 Eingeborene
und 2 Indier , englische Unterthanen , wurden getötet.
An der ganzen Küste weigern sich die Eingeborenen
hartnäckig , eine andere Obrigkeit als die des Sul¬
tans anzuerkennen .)

Berlin,  25 . Sept . Der Reichskanzler Fürst
Bismarck  ist gestern abend hier eingetroffen . —
Herr v. Schlözer  hat die Rückreise nach Rom an¬
getreten.

Der Bundesrat  wird am kommenden Mitt¬
woch seine Arbeiten wieder aufnehmen . Auf der Ta¬
gesordnung der ersten Sitzung stehen die Anträge
Preußens und Hamburgs wegen Verlängerung des
kleinen Belagerungszustandes.

Die soeben begonnene Publikation aus dem
Tagebuche Kaiser Friedrichs  III . hat in ganz
Europa ein gewaltiges Aufsehen hervorgerufen . Der
edle Charakter und die staatsmännische Klugheit des
verblichenen Herrn zeigt sich in diesen Aufzeichnungen
im hellsten Licht. Daß die letzteren echt sind , unter¬
liegt keinem Zweifel . Ueber die Persönlichkeit , welche
die Veröffentlichung veranlaßte , liegt nichts Genaues
vor . Man nennt den freikonservativen Abg . Dr.
Delbrück , der das Vertrauen des Kaisers in hohem
Maße genoß , als Urheber der Publikation , aber diese
Vermutung ist nicht richtig . In kurzer Zeit werden
übrigens weitere Veröffentlichungen folgen . Es soll
alles , was von des Kaisers Hand geschrieben wurde,
dem deutschen Volke zugänglich gemacht werden . Vor¬
läufig sind nur Auszüge möglich , weil auf noch le¬
bende Zeitgenossen Rücksicht genommen werden muß.
Zu den interessantesten Aufzeichnungen des verstor¬
benen Monarchen gehören Charokterzeichnungen her¬
vorragender Staatsmänner , Fürsten und bekannter
Persönlichkeiten , mit denen der Kaiser in Verkehr
trat . Auch Arbeiten über Tagesfragen sind vorhan¬
den, Bettachtungen über Gespräche , sowie Erörterun¬
gen über Probleme sozialen , wie religiösen Inhaltes.

Ein Verräter . Aus Essen  wird geschrie¬
ben : Der bei Krupp  über 25 Jahre beschäftigte
Zeichner Wilhelm Hoppe hat sich brieflich an die
Firma Armstrong , Michel und Cie . in Newcastle ge¬
wandt mit der Mitteilung , daß er vorhabe , sich zu
verändern , und derselben , da er mit der Konstruk¬
tion der Kruppschen Kanonen genau vertraut sei, seine
Dienste in dieser Beziehung angeboten . Ohne sich
mit Hoppe direkt in Verbindung zu setzen, sandte die
Newcastler Firma den Brief desselben an die Firma
Krupp , welche der Behörde Anzeige erstattete und
die Verhaftung Hoppes , sowie eine Hausdurchsuchung
in dessen Wohnung veranlaßte . Hoppe nahm eine
Stellung ein , welche ihm den Einblick in die Fabrik-
aeheimnisse gestattet hat . Auch hat er das besondere
Vertrauen seines verstorbenen Brotherrn , des Geh.
Kommerzienrates Alfred Krupp besessen, von dem er
mehrfach mit pekuniären Begünstigungen bedacht wor¬
den war . Hoppe ist zwar aus der Haft entlassen
worden , jedoch wird das Untersuchungsverfahren ge¬
gen ihn fortgesetzt.

Dänemark.
Kopenhagen,  25 . Sept . In Friedrichsruhe



hatte Oberpräsidrnt Steinmann eine Unterredung mit
dem Fürsten Bismarck über die Ausweisung mißlie¬
biger Dänen aus Schleswig - Holstein . Infolge
dringender Vorstellungen der dänischen Regierung
sollen die Ausweisungen zukünftig möglichst vermie¬
den werden.

Frankreich.
Paris,  24 . Sept , Bazaine 's Tod hat von

neuem den Haß gegen den Kapitulanten von Metz
zum Ausbruch gebracht . Alle Blätter fluchen ihm
inS Grab nach und sprechen die Hoffnung aus , daß
kein Franzose seinem Begräbnis beiwohnen werde.

Paris,  24 . Sept . Man glaubt hier , daß der
bad . Staatsmann Frhr . v. Roggenbach  die be¬
kannten Memoiren , die man für durchaus echt hält,
veröffentlicht habe . Fürst Bismarck werde — so
schreibt man dem „Figaro " aus Berlin — einen Prozeß
deshalb anstrengen , welcher an politischer Tragweite
den Arnim -Prozeß noch hinter sich lassen würde (!) .

Belgien.
Brüssel,  22 . Sept . Der „Nord " sagt : Die

Entrevue Kalnoky -Bismarck und der Besuch des Erz¬
herzogs Albrecht in Deutschland befestigen die deutsch-
österreichische Freundschaft und eröffnen günstige Aus¬
sichten auf die Erhaltung des Friedens , die glückli¬
cherweise durch die in Peterhof besiegelten Freund¬
schaftsbeziehungen zwischen Deutschland und Rußland
ergänzt werden.

Spanien.
Madrid , 24 . Sept . Exmarschall Bazaine ist gestern

nachmittag gestorben . Der Verstorbene war am 13. Febr.
1811 geboren und widmete sich wie sein Later dem Kriegs¬
dienst. In den Kämpfen in Algier zeichnete er sich mehrfach
aus und rückte verhältnismäßig rasch zu den höheren Graden
empor . 1854 Brigadegeneral , 1855 Divisionsgeneral , nahm
er am Krimkriege wie am italienischen Feldzuge hervorragen¬
den Anteil . Stärker noch traten die Eigenschaften seines Cha¬
rakters , Energie , Schlauheit , Ehrgeiz und rücksichtslose Eigen¬
sucht in der mexikanischenExpedition 1862 —1864 hervor , die
er zuerst unter dem Kommando des Generals Forey und nach
dessen Abberufung als Oberbefehlshaber der französischen
Armee mitmachtc . Bekannt ist sein zweideutiges Benehmen
dem Kaiser Maximilian gegenüber , dessen Schicksal er we¬
sentlich mit verschuldet hat ; bekannt ist ferner auch sein Anteil
an dem Kriege 1870/71 . Als Oberbefehlshaber der Rhein-
armec , nach den furchtbaten Kämpfen um Metz in die Festung
cingeschlosscn, sah er sich am 27. Oktbr . genötigt , mit 173000
Mann und dem gesamten Kriegsmaterial dem Prinzen Fried¬
rich Karl sich zu ergeben . Alsbald wurde gegen ihn der
Vorwurf erhoben , er habe seine Pflicht als Kommandeur
nicht gethan , um seine Armee dem napoleonischcn Kaisertum
zu erhalten , auf dessen Wiederherstellung er gehofft habe.
Diese Vorwürfe wurden immer stärker laut und im Jahre
1872 wurde er verhaftet und die Anklage wegen Verrats
gegen ihn erhoben . Am 10. Dezember 1873 wurde er auf
Grund einer längeren Verhandlung zum Tode und zur De¬
gradation verurteilt , indes vom Präsidenten Mac Mahon
unter Bestätigung der Degradation zu Mjähriger Festungshaft
begnadigt , die er im Fort der Insel St . Marguerite bei
Cannes abzubüßcn hatte . Im Jahre 1874 gelang es seiner
Gemahlin , ihn zu befreien , worauf er durch die Schweiz und
über Köln nach Belgien ging . Seit 1875 lebte er in stiller
Zurückgezogenheit in Madrid.

Kleinere Mitteilungen.
Stuttgarts,  22 . Sept . Die frühere , so berühmte

Primadonna unserer Hofopcr , Kammersängerin v. Marlow,
ist heute Abend im Theater , wo sie der Aufführung von
Wagners Rhcingold beiwohnen wollte , infolge eines Lungen¬
schlages Plötzlich gestorben.

Stuttgart,  24 . Sept . Der am vorigen Montag
nachmittag bei dem Eisenbahnunglück auf dem hiesigen Bahn¬
hof schwer verletzte Hilfswagcnwärter Belge  ist Sonntag
abend im Katharinenhospital gcstorban.

Um den blauen Montag  auszurotten , hat
eine Stuttgarter Fabrik vor Jahren schon den Zahl¬
tag für ihre Arbeiter auf den Mittwoch verlegt und
dadurch günstige Ergebnisse erzielt . Am Montag
wurde regelmäßig gearbeitet und der anfangs befürch¬
tete blaue Donnerstag hat sich nicht eingestellt . Es
scheint hiernach richtig zu sein, daß das Geld , welches
der Arbeiter mitten in der Arbeit und der Sorge der
Woche erhält , häufig eine bessere Verwendung findet,
als das am Ende der Woche ausgezahltc.

Aalen,  19 . Septbr . Ein größerer Oekonom
teilte unlängst im württ . Wochenblatt für Landwirt¬
schaft mit , daß die sog. Schweineseuche durch An¬
wendung der Nicßwurz heilbar sei. Man habe da¬
bei diese Giftpflanze in jedes Ohr des kranken Schwei¬
nes zu legen , und wenn sodann die Umgebung der
Einlagestelle anschwelle , dann sei ein sicheres Zeichen
der Hilfe vorhanden.

Aufhausen  bei Bopfingen , 20. Sept . Vergangene
Nacht wurde im hiesigen Rathaus eingebrochen und dem Schult¬
heißen Berg 750 .« in Banknoten und Silber entwendet.

Gaildorf,  22 . Sept . Bei dem gestern hier gehaltenen
landwirtschaftlichen Fest war ein 13jähriger , auf einem Fasse
eines 4spännigen , die 4 Jahreszeiten darstellenden Wagens
sitzender Knabe aus dem Bezirk als GambrinuS thätig , de!

das in seinem Alter gewiß seltene Gewicht von 151 Pfund
hat und bei einer Größe von 146 om einen Brustumfang
von 108 om, oberhalb des Knies 51 , Armumfang 36 om hat.
Er wurde ob seiner lästigen Wohlbeleibtheit fast bedauert
und deshalb öfters beschenkt. Er ist sonst gesund, auch einer
der ersten in der Schule.

Weinsberg,  24 . Sept .. Das am Freitag auf den
Bäumen erkaufte Erzeugnis der Stadt brachte eine Einnahme
von nahezu 3000 ^ Nach Mainz wandern viele Birnen.

Frciburg i. Br ., 21 . Sept . Vor dem hiesigen Schwur¬
gericht wird seit heute früh gegen ein Scheusal verhandelt,
das man nur mit Widerstreben Mensch nennt . Im August
1887 wurde in Basel ein 6jähriges Kind mit Namen Bertha
Brunner geraubt . Alle Bemühungen der Behörden , des Kindes
habhaft zu werden , blieben erfolglos , und war die Hoffnung,
über den Verbleib des Kindes je etwas zu erfahren , fast auf-
gegeben , als vor wenigen Monaten im Dorfe Gundelfingen,
unweit von hier , ein Mann verhaftet wurde , der den Versuch
gemacht hatte , ein etwa 7jähriges Kind an sich zu locken.
Sofort vermutete man , daß der Verhaftete auch die Bertha
Brunner in Basel entführt und da die Knochenreste des
unglücklichen Kindes gefunden worden waren — ermordet
habe . Die eingeleitete Untersuchung , die in Basel und hier
geführt wurde , ergab denn auch , daß Lorenz Bilger , — so
heißt der Verbrecher — verheiratete Maurer aus Neuweiler
im Elsaß , die Bertha Brunner geraubt , mißbraucht und schließ¬
lich ermordet hat . Die Verhandlung , zu der eine große An¬
zahl von Zeugen , auch aus der Schweiz , geladen sind , wird
teilweise bei geschlossenen Thüren geführt . Der Angeklagte
suchte zu leugnen , ist jedoch vollständig überführt . Der Mör¬
der ist zum Tode verurteilt worden.

Gelegentlich der Truppenbesichtigung kam der Groß¬
herzog von Hessen  in ein Dorf bei Mainz und die Ho-
noration empfing ihn am Bahnhof . Wer soll die Anrede
halten ? Ich , nur Ich , sagte mit rotem Kopf der Bürger-

l meister. Und er hielt sie. „Königliche Hoheit " , sagte er,
! „es hat uns sehr wohlgethan , daß sie unsere Gemeinde be-
/ ehren ; dieser Tag wird uns — — Königliche Hoheit (Kunst-
! pause) Königliche Hoheit ! (Verlegenheitspause ) Königliche
! Hoheit , ich habe alles andere wieder vergessen. Trotz des
/ Respektes lachten alle , und wer am meisten lachte , war der

Großherzog.
Wie schnell Jemand auf schiefer Ebene abwärts gleitet,

! beweist ein Mann , der dieser Tage als Spitzbube in Wies¬
baden verhaftet worden ist. Dieser Mann kam von Amerika
zurück mit einem Vermögen von rund 60000 ^ und verju¬
belte es schnell, wurde Bettler , Vagabund und endlich Pferdc-
und Uhrendieb.

Vom 1. Oktober an erscheint unter der Redaktion des
Dr . Jerusalem (Sekretär der nat .-lib . Partei ) in Berlin eine
Deutsche Arbeiterzeitung . Ein Aufruf , unterzeichnet u. a. von
Herrn v. Benüigsen , legt die Ziele der Arbeiterzeitung dar;
sie bestehen in der Versöhnung der Arbeiter mit den Arbeit-

/ gebern durch Beseitigung von Vorurteilen und Mißverständ¬
nissen, in verständiger Belehrung der Arbeiter über /ihre Jn-

! teressen, der Arbeitgeber ihre Pflichten . Für die soziale Re-
! formgesetzgebung auf Grund der Botschaft Kaiser Wilhelms
, I . will das Blatt Verständnis und Anerkennung sin den Ar-
^beiterkreiscn verbreiten.
! Bei Meppen in Hannover  rannte ein Güterzug
! mit einem leeren Pcrsonenzug zusammen . Der Zugführer
! des Güterzuges war sofort tot ; ein zweiter Beamter erlag
/ bald nach der Katastrophe seinen Verletzungen . Zwei Bremser
>sind schwer verletzt in Meppen und zwei andere leichter

Verwundete nach Emden ins Krankenhaus geschafft worden.
. 14 Wagen sind total zertrümmert , das Ganze bildete einen

furchtbaren Trümmerhaufen.
^ UnmenschlicheRohheit.  Infolge eines anonymen
! Briefes nahmen am 6. d. Mts . in Oberesch der Staatsanwalt,
^ sowie das Amtsgericht von Saarlouis eine Untersuchung vor,

die Folgendes ergab : In einem vollständig dunklen , schmu¬
tzigen Raum , dem beim Oeffncn ein pcstilenzartigcr Geruch
entströmte , fand man ein 36 Jahre altes Mädchen , das an
dem einen Fuß mit einer eisernen Kette befestigt war . Vier
Jahre bereits war die Unglückliche, die früher lange Zeit
geistig krank gewesen sein soll, an diesem Ort von der eigenen
Mutter und zwei Brüdern gefangen gehalten worden . Die
unmenschlichen Angehörigen wurden sofort in Haft genommen,
das Mädchen aus seiner elenden Lage befreit und ins Hospital
nach Saarlouis übergcführt . Die gerichtliche Untersuchung
wird das Weitere ergeben.

In Whitechapel,  einer Vorstadt Londons , herrscht
ungeheure Aufregung . Binnen wenigen Tagen ist dort am

l Freitag die vierte Frauenlciche mit durchschnittenem Hals
und ansgeschlitzten' Leib gefunden worden . Nach dem Thätcr

^ wird auf das Eifrigste gesucht.
! Ein g lü ck li cher Fa m i li c nv a t er . Zu welchem

Auswuchs das Hasten und Jagen nach Erwerb und das da¬
durch bedingte ungemütliche Familienleben in den Vereinigten

/ Staaten führen kann , zeigt folgende von einem GeschäflS-
manne eigens zu dem Zweck erfundene Schilderung seines
Thuns und Treibens : „Morgens begebe ich mich ins Geschäft,

! wenn meine Kinder noch schlafen, und wenn ich abends heim-
l kehre, sind sie bereits zur Ruhe gegangen . Ich sehe die Mei-
/ nen somit während der ganzen Woche nicht und Sonntags
j ist der Verkehr mit ihnen auch ein beschränkter. Kein Wunder
>daher , daß wir unsere gegenseitige Bekanntschaft noch nicht
! gemacht haben . An einem Sonntag nahm ich Gelegenheit.
! meinem Jüngsten im Hofe hinter meiner Wohnung wegen
j einer Unart das Fell zu gerben , und laut heulend eilte er zur

Mutter . Auf die Frage , wer ihm ein Leids zugcfügt , ent-
! gegnetc er schluchzend: „Der Kerl , der sich immer Sonntags
! bei uns anfzuhalten Pflegt ."
> Das Eiland,  auf welchem die Stadt N c w-V ork
- steht, verkauften im Jahre 1668 die Indianer an die Enro-
! päer für 10 Hemden, 30 Paar Strümpfe , l ' > Gewehre , 30
^Kugeln , 30 Pfund Pulver , 30 Beile , 30 Kessel und eine kup-
! ferne Bratpfanne . Beide Teile glaubte » einen guten Kauf
! gemacht zu haben . Was mag der Grund und Boden jetzt

c! wert sein?

Handel L Berkehr.
Entringen,  25 . Sept . Hopfen . Der größte Teil

des hiesigen Hopfenertrage wurde in letzten Tagen zu 150 .«l
nebst gutem Draufgeld verkauft . Es ist nur noch ein kleiner
Vorrat Primaware vorhanden.

Breitenholz,  24 . Sept . Hopfen . Bis auf ca. 50
Ztr . ist alles verkauft zum Preise von 130—150 per Ztr.
nebst Draufgeld.

Stuttgart,  24 . Sept . (LandcSproduktenbörse .) Wir
notieren per 100 Kilgr . : Weizen württ . 20 .75 , serbischer

21 .25, nicderbayer . 21 .25 , fränkischer ^ 20 .25—20.70,
ung . alt 22 .25, neu -6 22.60 , Hafer alt 16 .20.

Stuttgart,  24 . Sept . (Mehlbörse .) An heutiger Börse
find von inländischen Mehlen 980 Sack als verkauft zur An¬
zeige gekommen zu folgenden Preisen : Mehl Nr . 0 32
bis 32 .50 ., Nr . 1 30 - 30 .50 ., Nr . 2 28 - 28 .50 ., Nr . 3

26—26.50 ., Nr . 4 ^ 22.50 —23.50.
Untertürkheim,  23 . Sept . Der reiche Obstsegen und

die niederen Obstpreise , sowie die guten Herbstaussichteu übten
auf den Verlauf des heute hier abgehaltenen Faßmarktes den
günstigsten Einfluß aus . Es waren nahezu 4000 Eimer Faß
von allen Gegenden des Landes zugeführt , welche sämtlich
ihre Käufer fanden . Mehrere Eimer haltende Fässer galten
22 —24 per Eimer , kleinere schöne Ovalfässer 27—30
per Eimer . Ebenso lebhaft war der Handel in Küblerwarcn.

R e u t l in g e n, 22 . Sept . Hopfen . Auch hier kommt
in das Hopfengeschäft mehr Leben . Gestern und vorgestern
wurden ca. 50 Ztr . in mehreren Posten zum Preise von 80
per Ztr . für eine Cannstatter Firma aufgekauft und er stehen
weitere Abschlüsse bevor.

Urach , 23 . Sept . Auf unserem gestrigen Obstmarkt
war die Zufuhr eine kolossale, weshalb auch die Produzenten
nur bei sehr niederen Preisen von -2. 1.20 —1.50 per Ztr.
absctzen konnten.

Nürnberg.  22 . Sept . Hopfen . Heutige Preise:
Marktware prima 100 —110 dto . mittel 80 —90 -6 , dto.
gering 55 - 65 Württemberger prima 160—170 dto.
mittel 115 —125 Badischer prima 135 —150 ^ !, dto . mittel
105 - 120 Elsäßer 115 - 120 dto . mittel 95 - 105
1887er 30 - 70

Etwas vom Keimten.
(Fortsetzung und Schluß ^ Siehe Nro . 99 .)

Aber weshalb auch erst Zeit verlieren , wenn
Zeit Geld ist?

Die hunderttausend Mark der Kleinen und die
hübsche Landbesttzung , welche sie später bekommt,
machen einen ganz guten Eindruck , und gut erzogen,
wie sie wurde , ist sie einer ehelichen Verbindung
durchaus nicht abgeneigt . Papa will es doch haben,
und auch die Mama . Und zwei oder drei angejahrte
Tanten erblicken in dieser Verheiratung das größte
Glück , welches sich ja auf die Kleine herabsenken
könnte.

In welcher Farbe ihre Augen glänzen ? Ah
bah , das wird der Bräutigam schon später erfahren.
Vorläufig mag es ihm genügen , daß sie auf dem
Piano die Klosterglocken zu läuten vermag , einige

! gelesen hat und über eine hübsche französische Aus-
! spräche verfügt.
! Wie sie sich gegenüber manchen seelischen Ein¬
drücken verhält ? Ob sie über eine halbwegs brauch¬

bare Herzensbildung verfügt ? Dummes Zeug , das
ist das letzte, was in Betracht kommen könnte.

Und nun schnell das Glück eröffnet ! . . .
Schnell , schnell der Brautschleier ! . . . . Schnell,
schnell das Standesamt ! Schnell , schnell der Herr

i Pfarrer mit der Traurcde ! . . Mit all dieser Schnel-
! ligkeit geht cs so hastig dem erträumten Glücke nach,
^daß , wie Viktorien Sardou einmal ausführt , man

dieses Glück bei Verfolgung des gleichen Weges
nicht nur einholt , sondern auch überholt und darüber
hinausschießt , und wenn man dann zurückkehrt , fin-

! bet man es nicht mehr.
I Vorüber ! . Vorüber ! .
! Andere wieder heiraten zu spät ! „ Weshalb
j auch nicht, " denkt der Junggeselle , „ eine Haushaltung
! erfordert nie umfängliches Betriebskapital und man
. muß daher warten , bis man dasselbe zusammenge¬

bracht hat . Inzwischen läßt sich das herrlichste
j Leben führen , angenehmer Schwerenöter in allen
^Formen sein , heute in dieser Kneipe und morgen auf
jenem Ballsaal die Zeit verbringen , jetzt einer Dame
von Rang die Cour schneiden , dabei von Frühling
und Liebe schmachten und darnach , etwa an weichen

! Sommerabenden , sich mit einer kleinen Confektioneuse
in einem lauschigen Garten aufhalten , wo es gutes
Bier giebt ." . . . . dabei sind die vierzig eher da,
wie das Geld , und so kommt es , daß er für die

!zwanzig Frühlinge , mit denen er sich schließlich ver-
, binden will , etwas zu alt wird.

Nur manchmal , wenn er in der Umrahmung
! des Fensters einer Familienwohnung einen schönen
l Frauenkopf erblickt, ganz verklärt von einem fröhlichen,
?glückstrahlenden Lächeln , da fällt ihm das Heiraten

ein , und hungrige Sehnsucht nach einem stillen Heim
regt sich in seinem Herzen . In dieser dunklen



Glücksahnung macht er ein Gesicht wie ein hilfloser , ^
schiffbrüchiger Mann , der sich zum ersten Male mit i
einer jungen , blendenden Schönheit allein sieht. !

Er offenbart sich einem wohlmeinenden Freunde,
der es aber gleich für seine heiligste Pflicht betrachtet,
den Schwankenden zu retten.

„Mensch , bist Du des Teufels !" , spricht diese
brave Seele in größter Entrüstung . „Hast Du von
der Tragweite Deines Vorhabens eine klare Vor¬
stellung ? . . . . Heiraten heißt nach Schopenhauer,
seine Verpflichtungen verdoppeln und seine Rechte
halbieren , verstehst Du das ? Und eine Frau , mein
Gott , das möchte bei dem denkbar größten Aufwand
von Nachsicht noch gehen , aber eine Stube voll
Kinder ! Du hast über deine persönlichen Eigenheiten
nicht mehr die freie Verfügung , Du wirst von tausend ^
Dingen abhängig sei» , Deine ganze Natur erhält
eine tiefere Stimmung , und mit Recht spricht des - j
halb das Volk für : „Er hat sich verheiratet . " —
„Er hat sich verändert ." . Ein Engel ist
Deine Erwählte , eine wahre Fee ? Nur wenn der
Engel eine hübsche sichere Rente hat und die Fee
auf ihrem eigenen Grund und Boden , etwa in der
Nähe eines schuldenfreien Gutes , erscheinen kann , darf
man über die Angelegenheit noch einmal Nach¬
denken."

Wenn unser Heiralskandidat eine bestrickende
Weiblichkeit bereits anbetete , wird er seinen Glauben
in letzter Stunde ändern.

Vielleicht hat er auch einen Freund , der ihm
zuredet . Doch diese Ermutigung klingt eher , wie
die Aufmunterung zu einem Verbrechen , wozu eine
Mitschuldige von Nöten ist.

Sobald er sich daheim in seiner trauten Jung¬
gesellenwohnung , inmitten einer dichten Cigarren¬
rauchwolke . allein befindet , bricht der Zustand der
Ratlosigkeit über ihn mit aller Macht herein.

„Soll ich? " — , „ Soll ich nicht ?" —
Soll ich? "

Ja , wenn er die Kuopfreihe auf seinem faden¬
scheinigen Schlafrocke um endgiltige Auskunft fragen
könnte!

So geht es , lieber Freund , wenn bei einem
Seelenbunde zu sehr der Verstand das Wort führt,
während das Herz auf der Börse ist . wenn nicht
die Pracht der Liebe, sondern die Pracht des Mam¬
mons entscheidet, ja , wenn man heiratet , als ob die
Schamröte ganz aus der Welt verbannt worden wäre . i

Und die Mädchen unserer Zeit ! !
Früher heiratete ein solcher Engel , , ,um sein

eigenes Daheim zu haben , um in einem kleinen Kö¬
nigreiche zu regieren , das heute einen so schönen, aber
fast lächerlich gewordenen Namen führt , die Haus¬
haltung ." Gegenwärtig erblicken viele junge Mäd¬
chen in der Heirat nichts weiter , als eine Art Rang - ^
erhöhung , ein Avancement . Sie wollen vor allem
berechtigt sein, das Wörtchen,,Frau " vor ihren Na¬
men setzen zu dürfen.

Und haben sie das erreicht , so ist dann manch¬

mal ihr gewöhnlichstes Geschäft , wie ein französischer
Sathriker einmal ausführt , nicht zu Hause zu sein.

„Die gnädige Frau ist ausgegangen !" Da aber
jeder Ansgang , Ball , Theater , Konzert , Promenade
einen verschiedenen Zweck hat , so erfordert dieser ver¬
schiedene neue Toiletten . Nun rechne einmal , ver-
ebrtester Herr Gemahl , am Ende des Jahres ! Im
Winter geht man wenigstens von seinem Daheim , '
um bald wieder zurückzukehren ! Im Sommer aber
ist es die Stadt , welche verlassen wird . Eine Mode¬
dame vvn heute kommt und geht immer , trottet von
Wiesbaden nach Ems , von Baden -Baden nach Nor-
dcrmey , ebenso schnell, wie ihre Großmutter einstmals
vom Speiseschrank nach der Wäschekammer . Und ^
ihre Toilette hält immer gleichen Schritt , Wageu-
toilette , Badetoilette , Sentoilette , Reittoiletie , Re¬
gentoilette , Nebeltoilette , Lawinenioilette , so daß ^
alle diese Kleider , eins an das andere genäht , noch,
nicht den Boden decken würden , welchen der Ehe - ^
mann zu verkaufen genötigt ist , um die Ausgaben
zu bestreiten . !

Die Ehe färbt sich immer trüber , denn keines!
findet in dem Zusammenleben , was es suchte. Das >
verstimmt nach und nach , ja erbittert wohl gar , um ^
so mehr , da der Launenhaftigkeit , der Schroffheit , '
dem phantastischen Wesen auf der einen Seite , Fehler ,
ohne Namen , tolle Fröhlichkeit , unheilbare Lange - !
weile auf der andern Seite gegenüberstehen . !

Die kleine Frau , die über eine glühende Seele ^
und eine lebhafte Einbildungskraft verfügt , lebt in!
ihrem vermeinten Glück, wie in einem Gefängnis , ^
fühlt sich schaurig vereinsamt und hat eben gar keine
Lust , sich unter der Asche des häuslichen Heerdes
begraben zu lassen.

Trotzdem loht die Fackel des ehelichen Krieges
nicht auf . Um des lieben Friedens willen duldet
man sich lieber gegenseitig , wenn sich auch nach und
nach die Herzen vollständig entfremden und Eines
sich am ehelichen Horizont erhebt , wenn das Andere
untergchl.

Höchstens , daß sich daö erträumte Glück an
der Wiege eines herzigen Kindes wiederftndet , und
ein kleiner Schrei , ein süßes Lächeln , ein paar an¬
einanderschlagende Fäustchen imstande sind , zwei ge¬
trennte Herzen in gleiches Empfinden zu bringen.

Jetzt erst fühlt die junge Frau das linde
Wehen eines Frühlingshauches aus jenem unbekannten
Lande , das ehemals in dem kleinen Mädchenkvpfe
so schön dämmerte.

O Heiraten , Heiraten!

Wir machen darauf aufmerksam , daß das Ge¬
setz über den Verkehr mit blei - und zinkhaltigen Ge - >
genständen mit 1. Okt . d. I . in Kraft tritt . Nach
diesem Gesetz dürfen Eß - , Trink - und Kochgeschirre
nicht ganz oder teilweise aus Blei oder mit einer
mehr als 10 Proz . Blei enthaltenden Legierung ge¬
lötet sein ; ferner dürfen emaillierte oder glasierte
Geschirre an kochenden Essig kein Blei abgeben . Es,
fallen unter das Gesetz nicht bloy Eß - , Trink - und

Kochgeschirre , sondern überhaupt alle Geräte , Ge-
fässe und Umhüllungen , welche zur Herstellung , Auf¬
bewahrung und Verpackung von Nahrungs - und Ge¬
nußmitteln dienen . Das Gesetz umfaßt somit eine
große Zahl von Geschäften , insbesondere Zinngießer,
Flaschner, , Eisen - und Geschirrhändler , außerdem
aber auch viele Geschäfte , welche Nahrungs und Ge¬
nußmittel in besonderen Verpackungen verkaufen.
Allen diesen Geschäften ist cs zu empfehlen , sich der¬
jenigen Waren , welche dem Gesetze nicht entsprechen,
bei Zeiten zu entledigen und sich bei neuen Bezügen
vorzusehen.

Schwarz ganzseid . 8ntin inerveilleux
v . M . 1 SS bis Mk. 9.80 p. Met. - 113. Qual .f
versendet robcn - n . stückweisePorto - und zollfrei das Fa¬
brik-Depot 6 . llviurebaiK , sK. u. K. Hoflief .f Lilriek.
Muster umgehend . Briefe kosten 20 Pfg . Ports.

Der Lahre » Hinkende Bote hat wieder seine Wan¬
derung in die deutschen Heimstätten diesseits und jenseits des
Ozeans angetrcten und gewiß wird dem guten Volks - und
'Hausfreund überall ein herzliches Willkommen entgegengernfen
werden . Zeigt sich doch der Alte , der bereits im 89 . Jahr¬
gang steht , in ewig junger Frische und Lebenskraft . Stets
bringt er einen wahren Schatz prächtiger , volkstümlicher und
dabei litterarisch gediegener Erzählungen mit , die jung und
alt in gleicher Weise unterhalten »nd ergötzen. Auch über
die Weltbcgcbenhcitcn weiß der Hinkende wie immer hübsch
und verständig zu plaudern und das deutsche Herz zu rühren,
wen» er von den in diesem Jahre dahingcgangenen beiden
deutschen Kaisern redet , wie er anderseits die Wclllagc in
humoristischer Weise zu schildern versteht durch Wort und
Bild . Erwähnt sei noch, daß der Bildcrschmuck des Kalenders
wieder ein ebenso reicher als geschmackvoller ist. Eine hübsche
Zugabe erhält der Leser durch 2 neue Sektionen von Schau¬
enburgs malerischem Volksatlas , der in ungemein anschauli¬
cher Weise in dem großrn Maßstab von 1 : 200000 die
deutsche Heimat vorführt und in anschaulichen Bildchen das¬
jenige einfügt , was an Nutnrschönhcitcn , an Städten , Bauten,
Landestrachten rc. bemerkenswert ist. Neben der bekannten
billigen Ausgabe erscheint seit mehreren Jahren noch eine
umfangreichere und elegant ausgestattctc unter dem Titel
„Großer Volkskalender " , welche um den Preis von 1
eine weitere Fülle prächtigen Lesestoffs bietet.

Aechter Hebelkalender . Hebel 's RhrtnlLn-
discher Hausfreund für 1889 Preis 30 — Verlag
von I . Lang  in Tauberbischofsheim — hat soeben seine
Wanderung durch das deutsche Vaterland angctreten . In¬
haltlich und in seiner Ausstattung kann auch dieser Jahrgang
als hervorragende Leistung ans dem Gebiete der deutschen
Kalcnderlitcratnr bezeichnet werden . Auf 108 Quartseiten
mit 50 guten Illustrationen bietet dieser Kalender eine reiche
Fülle gewählten Unterhaltnngsstoffcs . Rosseggcr bringt eine
reizend geschriebene Geschichte ans dem Dorflebcn , sowie „ein
Stückl ans dem Baucrnlebcn ", Barack brilliert in prächtigen
Humoresken und Erzählungen ans dem Volksleben , Geres
und Längin bringen vortreffliche Arbeiten . Zwei gutgcdrucktc
Vollbilder (die deutsche Kaiserfamilic und Begräbnis des
Prinzen Ludwig von Baden ) bilden einen besonderen Schmuck
dieses prächtigen Kalenders . Unter den vielen Blättern , die
dem Rheinländischen Hausfreund empfehlende Geleitswortc
leihen, schreiben die „Basler Nachrichten " mit Recht : . Hebel ' s
Rhcinländischer Hausfreund gehört zu dem Besten , was die
volkstümliche Kalcnderlitcratnr aufweist ." - Möge der schöne
Kalender viele Käufer finden.

BerLNlwsrtlicher Redakteur Sleiirwandel  in Nagold. — Druck und
Berlag derG . W. Aals  e r' schen Buchhandlung in Nagold.

K . Kameralamt Reuthin.

Die sogenannten Obervogteiwiesen , j
Parzellen Nro . 1765 und 1766 der
Markung Wildberg mit 2 ^/s Morgen
Flächengehalt , werden auf die 12 Jahre
von Martini 1888 bis Martini 1900!
an den Meistbietenden wiederverpachtet , !
Die Wiesen liegen oberhalb des Wei¬
lers Seitzenthal an der Nagold.

Schriftliche oder mündliche Angebote
können bis zum 6. Oktober 1888 bei
der Unterzeichneten Stelle eingereicht
werden.
Reuth  in , den 25 . September 1888.

K. Kameralamt.

Stadtgemeinde Nagold.

Ach-Abfuhr betreffend.
Sämtliches Nutz- und Brennholz vom

Rechnungsjahr 1887/88 muß spätestens
bis letzten Oktober d . I . bezahlt u . ab¬
geführt sein, widrigenfalls die angedrohte
Konventionalstrafe zu gewärtigen ist. .

Gemeinderat.

Aed Narlin«
Aothe Stern Linie
König . Belg . Postdampfer von

Amtliche und Urivat -Wekanntmaänmgen.

KMffemlieferungü
Zerkleinerungs-Akkord.
Unterzeichneter hat die Lieferung und

Zerkleinerung von ca. 280 Kubikmeter
Kalksteine für die neue Staatsstraßen¬
strecke bei der Sägmühle Wildberg zu
vergeben . Ausführungszeit 6 — 8 Wo¬
chen. Der Ueberschlag kann auf dem
Sägmühlebnreau eingesehsn werden.
Offerte auf die Lieferung des Rohma¬
terials frei Baustelle , sowie für die
Zerkleinerung wollen in festen Preisen,
oder in Prozenten des Ueberschlags,
entweder für das ganze Quantum oder
einen Teil desselben bis

Freitag den 28 . Septbr . abends
schriftlich oder mündlich eingereicht wer¬
den . Das Resultat wird jedem Offe¬
renten mitgeteilt werden . Nachgebote
werden nicht angenommen , dagegen
kleinere Uebernahmsquantum nach Mög¬
lichkeit berücksichtigt.

Wildberg,  den 21 . Sept . 1888.
Mn . Hespeler,  Werkmeister.

WMes -oe

schnelle Fahrten , gut»
Verpflegung , billigste Preise

Auskunft erthelleo:

von üor ksoleeL IV>nr5iI/, Antwerpen,
8vßmickL oililmann in 8tuttgart,
O Vi. Kooli in fteilbronn,
6>.i8tsv steiler in ftsgolck.

Nagold.

Mädchen -Gesuch.
Ein nicht unter 20 Jahre altes Mäd¬

chen, das gute Zeugnisse , besitzt und im
Hauswesen sowie auch im Kochen durch¬
aus bewandert ist, findet sofort Stelle
durch_ die Redaktion.

Das älteste und größte

ketti'tzätzrn-1»K«r
irr

versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund ) gute neue
Bettfedcrn für 60 ^ das Pfund

vorzüglich gute Sorte 1. 25 ^ „
Prima Halbdaunen 1. 60 „ „

und 2 vtL
reiner Flaum nur 2 .50

und 8
Bei Abnahme v. 50 Pfd . 5 °/a Rabatt.

Umtausch gestattet.
Prima Jnlettstoff zu einem großen
Bett (Decke, Unterbett , Kissen und

Pfühl .)
zusammen für nur 14



Nagold.
Außer dem beliebten

„NskLLtskeaks"
empfehle meine frischen

Selbstgebrannte»
Er»

in vorzügliche », sehr Preiswürdlgen
Sorten.

8 . Oollditor.

Nagold.

Geschäfts-
Empfehlung.

Dem hiesigen und auswärtigen Publi¬
kum zeige ich hiemit an , daß von heute
ab alle Sorten Mehl , Gries,
Welschkornmehl,Futtermehl,
Kleie , sowie Erbsen L Linsen
zu den billigsten Preisen bezogen wer¬
den können . Zugleich empfehle ich auch
Erdöl , Salatöl «k Essig , sowie aus¬
gezeichnete schöne Pfälzer Zwiebel.

Gottlob Scheck,
Calwerstraße.

Nagold.
LN Suppeneinlagen,
^ s Sparsnppenmehl,8 <Suppenkräuter,
^ / SupPentafelnmitBouillon,

Hafermehl,
empfiehlt

Llmdttor.

Nagold.

Kochzeits-Kinladung.
Aus Anlaß unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Ver¬

wandte , Freunde und Bekannte zu einem Glase Wein auf
Sonntag den 30 September

in das Gasthaus zürn schwarzen Adler hier
freundlichst einzuladen.

Utzinrieli 8autter,
Sohn

des st Ziegeleibes . Sautter.

Uar ^ aretlie Haler,
Tochter

des Jak . Haier , Küfers
in Egenhausen.
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Alleinverkauff.Süddeutschlaud des Deutsche« Handels-Uereins in Smyrna.
Nur eigenes Gewächs  aus der im großartigsten Maßstab ange¬
pflanzten eigenenWeinanlage kommt zum Versandt:
Smyrnaer Muscat „ Budja, , ) Stärkere Trink-„ ,. Essenz „ Seidykoi " ! und Dessert-

„ „ Auslese ) Weine.
„ Rotwein Sekt > Für Blutarme,
„ „ herb s Magenleidende,„ roth , süß „ Kukludja " ) Rekonvaleszenten.

Bordeaux -Wein (acht franz. Rotwein ) Pr. Flasche mit Glas
Ofener „ (ung . Rotwein ) „ „ „ „Erlauer
Carlowitzer „ „ „ Vs Fl . 95 !̂, „ ., „
Elsässer Rotwein . .
Marsala -Wein (Magenwein ) Pr. sis M . 1.2ö, ^ Fl . mit Glas

L -'L >A^ - SÄZ

Na g o l d.

M-ftobst
Von der Domäne Sindlingen ist von
heute ab bis Ende Oktober täglich in
meiner Scheuer um billigen Preis zu
haben.
_ Stephan Schaible.

N a g o l d. ""

Kalk-
Ausnahme.

Montag den 1. Moder d. A
bei

G ü l t st e i n,
Station Herrenberg.

Habe circa 40 Stück

ftflei
-1000 Liter preis-im Gehalt von 50-

wert zu verkaufen.

MW VUINt ein NSIierMrgSügM

l.elttürs für jecks ssumilis,
für ieckenl.esefrsunck!

LUs 4 vvoeosn erseLelllt viuroied iltnZtrirtss Lskt.

nimmt entxsxon unä senäet äas erst»

>V. LÄEr ' sekn
Luebbälx . in ^ LlAoIck.

«Z . -

'Z

-L§
«

S »!

1.25,

1.50
1.25
1.50
1.75

— .85
2.25
2.25
2.25
3.25
2.25
1.50

—.70
—.90
1.15
1.40
1.65
2. -
2.50

Joh . Dietterle,
Sägmüller.

Nagold.
Schönen roten und blauen

verkauft
Saatdmkel

Fritz Buob,  Rotgerber.
Nagold.

Von heute ab kann bei mir fortwährend

Milch,
süße und gestandene , bezogen werden.

Gottlob Scheck.
Calwerstraße.

Malaga (braun und rotgolden) „ sis
Leres (Sherry ) . „ 1z „ „ 1.25, isi
Dry Madeira . „ llü „ „ 175 , sii „ „ „Rüster Ausbruch (ung. Süßw .) „ siz „ „ 1.25, »si „ „
Tokayer Ansbruch per Originalflasche mir Glas . . 75 -k, ^ 1 .—
Gimmeldinger (Pfälzer Weißwein ) . . . . per Flasche mit GlasUngsteiner „ „
Deidesheimer
Förster Traminer „
Förster Auslese „
Riersteiner (weißer Rheinwein)
Rüdesheimer „
sind fortwährend zu haben bei

Curl Korn , Wein -Ln-Aros-Geschäft in Nürnberg.
iM . Man verlange ausdrücklich nur solche Flaschen , die meine

Firma auf Etiguettc , Kork und Staniolkapsel tragen , nur dies bietet
Garantie für Aechthcit-

In bei Konditor klein  Onus «.

Aöonnemenls -Hinladung
aut die

„Dk«W Rkichs-V«ß".
- Die „Deutsche Reichspost " erscheint täglich (Sonntags ausgenommen ) in

Stuttgart und kostet in Stuttgart , durch die bekannten Agenten bezogen , nur
LOL monatlich , auswärts mit dem Postzuschlag vierteljährlich nur 2 ^ 65L.Sie ist also eines der billigsten Blätter.

Wie bekannt , ist .der Inhalt der „D . R .-P ." reichhaltig und interessant.
Als nach allen Seiten völlig unabhängiges Blatt kämpft die „D . R -P . " für die
Wohlfahrt des deutschen Volkes . Sic bekämpft deswegen den Schwindel im
politischen wie im geschäftlichen Leben und die falschen Freiheiten , welche von
gewissen Seiten gegen das Volkswohl mißbraucht werden , und tritt mannhaftein für die Erhaltung der irdischen wie der sittlichen und geistigen Güter nn-

! seres Volkes . Mit Leitartikeln , täglichen Rundschauen , Berichten aus Reichs-
, und Landtag , Erzählungen , Familiennachrichten u. s. w. bietet die „Deutsche
! Reichspost " alles,  was man von einem Blatt ihres Umfanges irgendwie ver-
! langen kann . Vermöge der gleichmäßigen und dichten Verbreitung der „D . R .-P ."
^unter dem Adel , der Geistlichkeit und dem soliden Bürgerstande in ganz Süd-
deutschland empfiehlt sich die „ Deutsche Reichs -Post " auch vorzüglich zu Inser¬
tionen aller Art (unsittliche und Schwindelannoncen ausgenommen ).

Pxo - ermntmern stehen jederzeit unentgeltlich zu Diensten.
So laden wir denn alle , denen die Verbreitung konservativer Grundsätzeund die Bildung und Förderung des konservativen Vereinslebens in unserem

Volke am Herzen liegt , ebenso dringend als höflich zu recht zahlreichem Abon¬nement auf die „Deutsche Reichs -Post " ein.
Stuttgart,  im September 1888.

_ Srpkdltion der „Deutschen Küchs-Kost".
Nagold . ^ Nagold.z«v Mark Ein Laufmädchen,

Pflegschaftsgeld hat gegen gesetzliche oder nach Umständen ein jüngeres Dienst-
Sicherheit auszuleihen — wer ? sagt mädchen sucht

die Redaktion . Frau Kaufmann Knödel.

ZZ KlchnkMrh. ZZ
Dem Herrn Dr . Bremicker , prakl.

Arzt in Glarus , für die Heilung eines
heftig . Blasenkutarrhs mit Schmerzen,
Drang zum Urinireu , Zwang , Wasser¬
brennen , Ausfluß , trüben Urin meinen
besten Dank . Behandl . brieflich ! Un¬
schädliche Mittel ! Keine Berufsstör . !
Burgdorf,März 1887 . Ed .Hiltbrunner,
Müller . Keine Geheimmittel ! Adresse:
„Dr . Bremicker, p ostlagernd  Ronflanz ."

Notarielle Bestätigung des rau
sendfachen Lobes über den 80 Ü.

Vs -ds -k von L Iksoksr in Ssessu,
10 Psd . fko. 8  Mk . hat die Exped . d.
Bl . eingesehen.

i l d d e r g.

ZG M.
hat gegen gesetzliche Sicher¬

heit zum Ausleihen parat
Rothfuß  z . Traube.

Geschlechtskrankheiten , Folgen von An¬
steckung od . Selbstschwächung , Mannes-

! schwäche, Ausfluß , Pollutionen , Wasser¬
brennen , Bettnässen , Blutharnen , Bla-

l sen- u . Nierenleiden behandle brieflich
! mit unschädlichen Mitteln . Keine Be-
^ rufsstör . ! Strengste Verschwiegenheit!
j Keine Geheimmittel . Adresse : Bremicker,

prakt . Arzt , postl . Konstanz . M 8834.

80MMSI'8PI'088SN
verschwinden unbedingt durch den Gebrauch

von LsrKmanu 'sIllliMmstestssifs
allein fabriziert von Bergmann u. Co. in Dres¬
den. SO Pfg . das Stück. DeP6t bei
_ S. V. Lal-sr.

Gutes

Packpapier
bei !. W. Zaiser.

DiöccsallMkin m ESHausc » .
Montag den 1. Okt. mittags 2 Uhr.

Homiletisches.
Pf. « . Abschied.


	[Seite 459]
	[Seite 460]
	[Seite 461]
	[Seite 462]

